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1 unD fwricht nochrflärt Der YWeltayoftel )eom Xal
fort 11110 fort Die hriftliche Kirche AUIM Sftiaate Vvenn EL uber
ite Au Serichte geht unD itellt ID VOr Daß €L eine ETAEHE
Srundlage als weltliche Nechtsordnung unteragrabe,
venn EL Die Hohere Mutoritat laugne 110 Die veligiöjen
HunNDdamente untergrabe,“

Die Ylnwendung auf Den ragl ihen Segenftand tiegt nahe:
Der KRirche Die Schule entziehen er DOCch Die veliqgiojen unda-
menfe ım gAalhzeh untergraben unDd DaDurch den Staat
{elb{t iIns Yerderben Iflrzen

S6 ©

AUıchtigkeit Ört Autgabe 0CH Ur  P1LULG und
Atachtheil Del Yrreimlamung feiner Mıtglicdrı

&8 Ichien 1 IDAS BUChor Dupanloup DON OÖrleans
inem reiben, welches Die Zeit!chri A Katholif“ un Y
vemnberheft DCS S gebracht, ıber Yoranftehendes Ihema {agf

Sanzen auch {r un pahen 1UNnD DdDem Bedurfuiije Daß
Die YWeltprielter 100 IrgenDivie naher aneinanDder ichließen mochten,
1nD AIDAL aus EIAEHEIMN untriebe ohare erit Befehle ON en
abzumwarten {prechenden ÖlusSDdruck Au verleihen ir layen er
Die hieher beiliglichen Yisorfe Deß ıl Necht gefeierfen Kirchen-
fuürften- jolgen

” } hHabe nmich jeit Öntritt ineines bifchöflichen Ölmte
aufhorlich bemubht veliqgiofe enoffenfchaften In INeInNer Divzefe
einzuführen inı mehreren Al 6S gelungen ich arbeite Daran,
ihnen nNoch anDdere Hinzuzufugen m DE Sinfluß, DAS Autrauen
uUnD Den nthei an Ausubung Der geitlichen Hunkftionen welchen
Der Srdensflerus beiißt unD iın 10 hohem raDbe Yerdient beneide
ICH ihn alıo ucht JA 1Cl) wunıchte Ihn noch AU DETATOBEIN, Denmn
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auf Diefem unabjehbaren Mcfer Des Hausvaterg I0O Die Srute
10 etchlich Die YMrbeiter zahlreicher ivaren finDdet 1
Ölrbeit ir ”Ille für  AL lle gibt Samen augszulfreuen Örüchte
einzujammeln und je mehr Urediger DHeichtvater Vebhrer YSOrz
iteher Katecheten (Svangeliften unDd Ypoftel ıunter uns jein
werden 19801 veiter wWwerden IDIE auch auf (Srden DAsS Hteich
Sottes ausbreiten um 10 mehr Seelen vetten.“

”  er wbenn ich Dden Srden  leru tebe unD verehre liche
1nDd verehre Die Weltgeiftlichkeit nich mnminder ıe Weltgeiit  Z
[1OFeit bildet Die Srundlage Dder lehrenden Ir den NO  eNz
Digiten 1nD wejentlichften DBeftandtheil Des Uriefterthums Se(u
(SDrifti ihr U fraft ihres mtes Die auferlegt Die
Heerde Sefu (Shrift Au weiden unDd aus IDr z
pfangen in Der Negel Die iDzejen ihre Bilchofe unD Die öfar
teien ihre Usfarrer. Dıie Ördensleute Dagegen nD Der Srdnung
der Hierarchie unDd Der mıiılıtia ecclesi1astıca Die Hilfsirupben Der
Weltgeiftlichen , unendli werthuolle unD, wWwenn wı
entbehrliche Hilfstruppen aber immerhin Hilfstiruppen Der
Weltgeiftlichkeit tegt fait uüberall Die Srfüllung Der aftoral-
flichten all ihren  e Abitufungen ob und e8 Al aher ihre
Ehätigfkeit Der Kirche Die umfaflendfte, DauernDdite unDd Der
Ylatırr Der Sache nach wirffamfte HND jegensreichtte für DAS
uteU

llsd) habe alle tirchfichen (emter beobachtet ich habe auch
10 alg Aur möglich Die Usfarrfeelforge fennen elernt unDd
glaube niht, DAß Die beiten OÖrdensmänner , wWwenn ich Ddie großen
Heiligen untier ihnen ausnehme , mehr für Die (Chre Yottes unDd
DAS Heil Der Seelen irgenD eıe wirfen fönnen, alg
Iromme Üriefter , Die Der nade Sefut Chrifti folgen , Den
Derrichtungen Der Seelforge Ufarrei unfer Der Yeitung
eines einfichtsvollen und eifrigen Ustarrers elch ein m i

Der Shat mit jenem A vergleichen , DAaS alle ®läubigen unD
alle Hamilien öfarrei den wichtigften erivden 1ihregebens berührt , dDem Die Jaufen , Der Neligiongunterricht Der



L  Kinder, die erfte Kommunion, die Borbereitung auf die Firmung;  die Chen, die Ausfpendung der Saframente während des Lebens  und im Tode angehört, der ganze Sffentlihe Gottesdienft, alle  Fefte des Kirchenjahres, die Predigt jeden Sonntag auf Dderfelben  Kanzel, vor Dderfelben Gemeinde, Ddie Unterftüßung und der Be-  fuch der Armen, Dder Kranfen, der Sterbenden, die Einrichtung  und Leitung Dder verfchiedenartigften Werke der Barmherzigkeit  und Frömmigkeit? Welcher Ordensgeiftliche hat in der That,  etimwa  ganz befondere fpezielle Verhältniffe abgerechnet, jemals  mehr Mittel und Gelegenheiten, das Wohl des CHriftlichen  VBolkes zu fördern und für die Chre SGottes zu arbeiten, als ein  Pfarrer? Und, wie erft, wenn wir den Dienft, die Wirkfamfkeit,  den Einfluß der Weltgeiftlichkeit im Ganzen betrachten, all das-  Sute, was durch alle Bifchöfe, alle Pfarrer , Bikare und Hilfs-  priefter in Den Pfarreien geftiftet wird? Das ift ja-unermeßlich,  davon hHängt ja Ddie Neligion eines ganzen Landes ab! Darin  liegt ja die Negeneration von Stabt und Land und das Heil der  ganzen  SGefellfchaft! Und dann, welches Amt ift mühevoller und  werdienftlider? Der Weltklerus genießt nicht nur Ddie Freuden,  die Annehmlichkeiten, die Tröftungen des Heiligen Dienftes, er  trägt auch alle Befchwerden, alle Sorgen und Kuümmerniffe, alle  Schmerzen desfelben und Ddie Härteften Arbeiten. Der Beruf  eines Pfarrers$ umfaßt in der Lhat au alles Das, was man  allerdings fehr unpaffend Ddie‘ materielle Seite. des Amtes genannt  hHat, die tägliche und ftündliche Ausiübung all jener befonderen  MPflichten, die dem Anfchein- nach fo unfdheinbar und läftig, aber  in der That und nach ihHren Folgen’ fo wichtig für das Heil der  Seelen find: e$ gibt Arme, Kranke, UnglückliHe in der Gez  meinde, die der Pfarrer alle Tage befuchen, denen ev FTroft und  Hilfe fpenden muß ; er muß Häufig in der Nacht feinen Schlaf  unterbrechen, bis zum Mittag nüchtern bleiben um des Gottes-  dienftes willen, er muß oft Weit über Feld gehen in Pfarreien,  die mandmal einen Umfang von: mehreren Stunden haben, den  vor Allem ruht auf ihın die Aurchtbare, mandmal faßt erdrücend98
Kinder, die erfte Kommunion, Die Yorbereitung auf DIE Sirmung,
Die Chen, DIE Ausipendung Der Satframente wAahren)D DeS Xebens
nD ım Dde angehört, Der AAahze Offentliche Sottesdienit, alle

DEeS Kirchenjahres, Die Vredigt jeden ©onniag auf derjelben
Kanzel, VOr Derjelben SGemeinde, Die Unterttußung unD Der Be:
uch Der Ylrmen, Der Kranfen , Der Sterbenden, Die Sinrichtung
unDd Veitung Der verfchiedenartigiten erie Der Barmherzigfeit
unDd Hrommigfeit £ elcher Ordensgeiftliche hHat ın Der That,
ef1na q  f bejonDere pezielle Verhältnifte abgerechnet, emals
mehr $ü)Cittel unDd Selegenheiten , DAaS Y0hl Des Oritlichen
Yolfes A forDdern unD für Die SChre Sottes arbeiten, alg ein
arrer % Und \DIE- erit, venn IDIr Dden ıen Die Wirkfamfkeit,
Den Sinfuß Der YWeltgeiftlichkeit ım anzen betrachten , all DAaS
Sute, IDAS Dutrch) alle Bichofe, alle Usfarrer , S3ifare 1nDd Hs
riefter in Dden sfarreien geftiftet \Wwird ® Has i ja- unermeßlich,
Davon hanal JA Die eligion eines ganzeht Kandes ab! Darın
1eg IA Die Negeneration ONn Stadt UunDd anD unDd DAaS Heil Der

Se{el{haft! n Danun, welches lın i mu hevoller 1nD
verdienttlicher % Der öYseltflerus genießt n HNULt Die reuDdenN,
Die Annehmlıchkeiten , Die Troftungen DeS Heiligen Dienites, Cr

rag auch alle Beichwerden, alle ©orgen unDd Kummernifnie, alle
Schmerzen Desielben unDd Die hHartelten Yrbeiten DHer eru
eines Usfarrer$ umfaßt ın Der Shat auch a  €  a  / IVAaS Nan

allerdings jehr unpaNeND Die inatertelle Seite DeS Ylınte genannt
hat, DIie taalıche unD itundliche Musubung all jener bejonDderen
ichten, DIE Dem Un Hein- nach 10 unfcheinbar 1nD (aftig , aber
in Der &  hHat und nad) ihren olgen 10 wWichtig Mir DAaAS Heil Der
Ceelen in e qtbt Zleme, Kranfe, Ungluckliche in Der e
meinDe, Die Der farrer alle Zage ejuchen, Denen er to und
Wa  e enDden Inuß s er Inuß HAug In Der Yacht jeinen Schlaf
unterbrechen,, bis AUEM ittag nuchtern bleiben mM Des (Sottes
dDienftes willen., CL u oft wWweit uber eld gehen in Usfarrelen,
Die mandma -  i<  nen Umfa ng on mehreren Stunden hHaben, Den
Yor Alleın vuht auf iOm D ie Yurchtbare, MANDMA a erdrucenD
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Yalt Der erantivortlichfeit für Das el 10 bieleé taiuf end ®ee[en,
wwelche ott ihm anverirauf a

„Der Y erus ilt allerdings nicht Durch Kloftergelubde
gebunDden, aber Muß €L nicht inıt weniger uße unDd qgrößeren
erahren all DaS üben, IDOR1 jene Selubde verbinden ? $t
nicht eben 10 verpflichtet , IxIE Der Ordensgeiftliche, Ddie KeutchhHeit

beiwahren, unD i bei ihm, Der ın Y)Citte Der YMelt Yıielen
Sefahren auSgefeßt , die Srfüllung diefer qroßen nich
ıel Yiyverer unDd verdienftlicher , alg für Den Kloftergeiftlichen
Her Ordengmann gehorcht jeinen VBorgejeßten : hat aber Der
Weltpriefter am Zage jeiner Ordination nıcht gelobt., jeinem
Bilhof gehorchen ? Hat L nicht gletchfall$ auf feine oreiheil
verzichtet fr Dden Dienit Der Kirche unDd DAS Heil Der ©eelen,
mıinısterio0 ececlesıiae mancıpatus ? u er nicht nach Wiäßgabe
Der fanoniichen Beftimmungen jeinem Bilchof fr Die Anitellunz
AeNn Des eiligen Dienites AUT Verfügung- ftehen, Aahnlich VIE Der
Ordengmann feinem Vorgefeßten ? S nicht auch Der YWeltgeiftz
iche AUT Yosichälung Dden utern Diefer üYOelt Der  1  e
Und i in Wahrheit und Yirklichfeit Die Ylrmuth, Ja ich mochte
jagen Die 0 unferer Usfarruikare , unjerer Hilfsprielter , Ja
jelb{t Der meilten unjerer eigentlichen Usfarrer auf Dem Yande
geringer., alg Die Der Kloftergeiftlichen ? Und WILD inr nicht
mandmal Wweniger AUrdigung . unD Unterftüßung el

„ SC mMuß wenilgftens geltehen, venn meine Divzefe
bereife, 10 gewährt eS mir einen rührenden Andlick, jehen,
ınit weldhem uth unDd velcher itillen YLHrde unjere raven
Yandpfarrer Die Yalt Diejer YArmuth eriragen , Die letider mehr
heißen will, alg Die Durch Den geiftlichen eru gebotene eDANGe-
i{che Yrmuth , welche oft, Joll ich nıch cheuen e8 hier Qugzu-
Iprechen , außerite Dürftigkeit ift und AAr eine Dürftigkeit, Die
genöthigt Ut, jtch DOL Der Yelt zeigen in abgefragener 011-
iane, voll Des ichmerzlichen Sefühles, außer Stand Au fein,
ihren nofthleidenden Ysfarrfindern ein anDderes Almorjen alg DAasS
geiftliche \nenDden fönnen.“

7
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arım 1ebe verehre unD beinyunDdere ich Die YWeltgeiftlichen
unDd aus eben diejem Srunde fann ı, wWwenn ich auch uniemals

groß auch Der Wrieftermangel Divzeje jein MAag,
nach Dden erforDderlichen Yrufungen DIie VON erlanate Sr.
aubuniß AUM (Sintritt in Flofterliche Orden DETIVEIAELE micdh DOCh

gewifen S rauer nı erwehren enn 1D ehe UE 10 Yıele
unjerer JUHgeN rieflter, geraDde Die (rommiten ınDd fähigiten 53097
inge unjerer Seminarien aus Dden Keihen DeS YGeltt  erus trefen
1Um ein yl in Den Kloltern Au juchen NMieiltens treibt Ite
Agı fein nderes Dit 1nD ch fann Dastelbe ÜTr alg be.
runDet unD en  eiden anerfennen alg in Den Klöftern DAS
ittel DeS innerlichen ebens unDd Der YVBervollfommnung Au fün
Den Die IDIE ihnen nıcht bieten arum aber jollten HE

nicht erJuchen, ihnen te1e ittel in unteren iözejen
haffen £“

„Aber auch eben Darlım , weil 1dl Den Yeltflerus wverehre,
uerDde ich IxnIE bisher C eIN entfchiedener HreuND unD eifriger
DBeforderer alles Defen jein IDAasS Dazu beitragen fann diejen
Klerut Au hei LgcNn yvervollfommnen erleuchtet Ar 1110 8€
a Au macdhen ihn Or jeinen Ugen 110 in Den

Wohlan! 10 {ehr L auchAugen DeS $YSolfes Hoher Au ellen
nach ein CIn {olches Nefultat erzielen juchen Mag , finde
ich fein wirfjameres unDd fraftigere alg DAS gemeinjame eben
in Der Hauptjache Wwenigitens, 1DIE e8 Holzhaufer auffaßte, NALUr:

lich nit Den In Einzelnen nothigen Yiodiffkationen. HYas n  uu
DenH bietet für Die Heommigfkeit , Die Wifenihaft,

(Sifer DIie (Ehre unDd 11rde Den (Srnift DES priefterlichen Yehens
orderungsSmitfel , DIE je[b1i Denen an Krafi nr nachitehen,
welche DIie eifrigiten rDen gewähren.“

DD inı yun oDer nıcht„Sh habe behaupten hören ,
al ich Dahingeftellt DAß Der Yeltkflerus mandmal m} einem

gewifnen YMiißbehagen auf DIe Qrdensgeifilichtfelt blicte auf ihren
(Sinfluß LDr Anfehen bei Den SGlaubigen DAS qroße Zutfralten ,
DAaS hnen gefchenft DIr YSare DAaAS wirklich Der %CIU A



101

i dem YHeltfFlerus Nr (Sines mit er Dffrenheit Au agen
AUhmer Die Qrdengsgeiftlichen nadh, er Ddet hnen an AIugenden
aleiıch, wWwenDdet jefelben $))  {  ittel an VIE E, eben 10 heilig
werden eben 10 unterrichtet eben {0 vomm , eben 10 eIfig IUIE
ite 1nD Die Släubigen \xDerDden vilchen euch und iDnen
einen Unterfchied mehr machen Doch IDAS Jage ich? Sht Defißt
J4 IM Srunde alle Iugenden unD alle geiftigen Krafte Des
viefterthum dDenn ihr 1e1D e riefter S wWware alfo NUrLr

nothig, te1e Zugenden unDd j1e1e€ Krafte mebr entiwicfeln und
Al heben Ite u  ar Au machen indem Man euch Au Diejem

Des inneren Xebhens Desiyecke Die SYcittel Der eommigfeit
wijjen|chaftlichen Studiun DesS (Eiferg Der wechjeljeitigen Un
terftußung bOote welche Die rdensleute befißen unDd Die e1uch
NHerer Üereinzelung fehlen

„Miit eINeEM Yorte Die Srdengsgeifilichen bilden machtig
Organijirte Korporationen IDr Je1D Au oft Yolirf Ite leben in

Semeinfchaft Ir allein Ite wirfen mn (Einverftändniß, IOr
arbeite AU ehr jeDer yr ich, jelbft Dann wenn ihr raumlich
ejammen Je1D Hierin 1eg Das Seheimniß Der ra DeS Syz
Denstklerus DIeE 11erver SHwache Yerbindet euch,, WIe Die
Srdensgeiltlichen unDd IDr wWerDdet eben 10 ar ein als ite, Ja
16 DIt NL hHerrlicherem (Erfolg ur Die Shre unD DAS Heil
Der Seelen wirfen weil Die öYCttel unDd elegenheiten Die Itch
euch Hierzu euerem DBerufe alg Usfarrgeiftliche jetfen ohne
Dergleich zahlreicher ind,“

„Cin jehr wirfjames ein grunDdLiches Heilmitte fr DaS Liebel
DAS IDIE beflagen, alto Ddie Zl H ozlation DeS ÖYeltkflerus 0ß jelz
Ner unvermeidlichen Zerftreuung, Die geiftige Al]]o3lation, vwIE Ite
Hokzhaufer Durch ein Snftitut hafren D  €} 10 wurden WDIr NN
gEL, itärfer unDd volfommener Verbunden ein {omwohl In Deitreft
DeS hauslichen ebens alg Des außeren paltoralen Yidirz
fens unDd teje Dereinigung Wwurde unjere ra verzehnfachen. “

„Solche Kommunttäten laflen {tch aber nich Durch Wiachte
befehle in’s$ Dajein ruren Cicht DIie Bilchofe werden {te Durch
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YBerordnungen oDer Statuten PFIOTI befehlen YAnftalten Der
Ylrt fonnen nicht unDd en nı auf 1eje eire gegrunDdet
werden NUr DAS Yerlangen Die S$nitiative und Die Thatigkeit
Der Uriefter {elbfi fann ite hervorbringen un ODer 1ech$ Iromme
Seiftliche Die ein eINEr Yidzere anfangen unDd Deren ahl
allmählig wach Doch fonnen DIie Bichofe wıel AUT Sründung
jolcher nftitute beitragen iIndem ite fr Die Kdee Derjelben be:
geiftern fte ermuntfern unDd befchußen unD zwweifle nicht Daß
e Ule gerN thıuren wWwerden NMeinerfeitg enn J€ unjer Heiland
mich waurdigt Irommen Uorieftern mMmeiner DHivzefe Den
eDantfen unDd unfch einzuflößen YNehnliches DEl
\uchen Dürfen {tch 1e1e YUöriefter ım YMoraus verfichert halten
Daß ich zuer{t 1nDd VOLr Yem ott arıum preijen 1nD Datın ite
elb{it jegnen \nerDde unDd DAß ihnen mein volliter DBeitfall 1und Die
machtigite Unterftüßung su el Verden ItD

ur Higzelan Chronik

atijtijche Yeachweijung uber DIC Thatigkeit DC8 bilMoflidhen
Chegerichtes Au Ninz In ©olarjahre 18561

m Yoriıgen Sahrgange Diejer Mrartalfchrift 514 IWW1LrDe
DIe THatigteit DeS bilchoflichen Chegerichtes Yinz tatiftich nad
gemwiejen {ur DIe abhre 1857 bis (Snde 1860 YiSir wollen Nun
torffahren me Der Hachweifung {ur Die eit DYom Sanner biS
leßten ezember 1861

n Diejer eit inurDen Necht$fen angebracht,
unD IAr Sefuch um Ungiltigerflärung Der Che, 37 Klagen
aur Sheidung DVon SC unD ett 11110 Sponjalienflagen

m Bergleiche nit Dem Sahre 1860 1e Die Aahl Der
“ Necdhtsjachen Uberhaupt 1nDd Der Sefuche um Ungiltigerfärung

Der (She glei die Sahl Der Che{heidungsflagen hat UgE  7
NnNommen Die Der Sponfjalienflagen hat Dagegen um abgenom-


